Gebühr für Inſertionen im Amtsblatte für die vierfpaltige Petitzeile 5NEr,, im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
rückung 5 Nkr., für jede weitere Z Rkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. Jänner d. J. begonnene neue 
Quartal der 


R 44 
„Krakauer Zeitung. 

Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. 
Jänner is Ende März 1865 beträgt für Kra⸗ 
kau z fl., für auswärts mit Inbegriff der Poſtzu⸗ 
ſendung 4 fl. 

Abonnements auf einzelne Monate (vom 
Lage der Zuſendung des erſten Blattes an) werden 
Nr Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nr. berechnet. 


Amtlicher Theil. 


Sc. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben dem Major im Prinz 
Eugen von Savoyen 1. Dragoner⸗Regimente, Heinrich Grafen 
erberſtein, die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. 


6 Se, l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
yoließung vom 12. December v. J. dem Oberamtsdiener zu Inus⸗ 
0 u, Joſeph Daxer, in Anerkennung ſeiner vieljährigen erſprieß⸗ 
ichen Dienſtleiſtung, tarfrei den Titel eines kaiſerlichen Nathes 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

6 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter ‚Ent: 
0 leßung vom 17. December v. J. dem Bootsmanne des Gen: 
Halhaſen⸗ und Seeſanitätsamtes in Zengg, Peter Rubin ich, in 
merkennung feiner verdienſtlichen Leiſtungen, das ſilberne Ber: 
lenſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


— — 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. Jänner. 


Wir brachten geſtern nach der „Wien. Ztg.“ zwei 
laiſerliche Handſchreiben, eines an den Metropoliten 
von Karlowitz, in welchem die Einberufung des ſer— 
iſchen National-Congreſſes und der Synode griech. 
orientaliſcher ſerbiſcher Biſchöfe nach Karlowitz bewil— 
ligt, und ein zweites an den ſiebenbürgiſchen Biſchof 
Schaguna, durch welches eine ſelbſtſtändige, der ſerbi— 
chen coordinirte Metropolie für die griechiſch-orienta⸗ 
liſchen Rumänen in Siebenbürgen und Ungarn her⸗ 
geſtellt, und Biſchof Schaguna zum Metropoliten er: 
nannt wird. Die „Gen. Corr.“ bringt darüber fol⸗ 
dende inſtructive Bemerkungen: „Die Handſchreiben 
bilden eine Epoche in der Geſchichte der griechiſch— 
arientaliſchen Serben und Rumänen Oeſterreichs. Den 
Rumänen dieſes Bekenntniſſes iſt ihr ſehnlichſtes Stre⸗ 
en nach einer ſelbſtſtändigen hierarchiſchen Stellung 
endgiltig gewährt und die höchſte Kirchenwürde in 
er neuen Metropole dem Manne verliehen worden, 
welcher mit richtigem Verſtändniß die Bedürfniſſe 
einer Glaubens- und Stammesgenoſſen erkannt und 
die Befriedigung derſelben ſtets auf einem Wege ger 
ſucht hat, der mit der Richtung der allgemeinen In⸗ 
tereſſen unſeres Vaterlandes zuſammentrifft. Den 
Serben iſt ſeit dem Jahre 1791, und da der dama- 


bereinkommen zuſammenfinden. Dazu ſoll nun in 
der bevorſtehenden Verſammlung des Nationalcongreſ— 
ſes die Gelegenheit geboten werden. Dies iſt zugleich 
der Grund, weshalb auch die Rumänen, und zwar 
zum letzenmal, zur Theilnahme am Congreß mitbe— 
rufen worden ſind.“ 


Ueber die Unterhandlungen wegen der Erbfolge— 
Frage ſchreibt die „N. P. Z.“: Es iſt noch nichts 
abgemacht, und die Verhandlungen zwiſchen den bei⸗ 
den deutſchen Großmächten in zur Zeit noch in ei⸗ 
nem Stadium, daß ſich Poſitives darüber nicht mel⸗ 
den läßt. Manche Blätter erfinden allerlei Nachrich— 
ten zur Unterhaltung oder auch Verwirrung ihres Pu⸗ 
blieums. Auch daß Preußen die Abreiſe des Erbprin- 
zen von Auguſtenburg aus Holſtein und die Aufhebung 
der (zumächft nicht beſtehenden) Verfaſſung von 1848 
gefordert habe, iſt durchaus falſch; die Frage von der 
Verfaſſung kann ſelbſtverſtändlich jetzt noch gar nicht 
zur Berathung kommen, und auch über den Aufenthalt 
des Prinzen in Kiel werden zunächſt die beiden Ci⸗ 
vilcommiſſare erſt urtheilen können, wenn ſie die Ver⸗ 
waltung etwas länger in der Hand gehabt. — Was 
die Vorlage an die Kronſyndiei betrifft, ſo ſcheinen 
denſelben nicht die beſtimmten Fragen vorgelegt zu 
ſein, von welchen die „Kölnische Zeitung“ neulich Les 
richtete. Das Kronſyndicat hat ſich vielmehr nach 


burg abgetretenen Rechte gewiſſe Vortheile als Com- und David wünſche, weil ſie ihm in der Verfaſſungs⸗ 
penſation zu ſtipuliren. Allein Oeſterreich will vonſfrage als zu liberal erſcheinen, iſt eine tendentiöſe Er⸗ 
dieſen Conceſſionen Alles fern halten, was ein direc- findung. 
ter oder indireeter Eingriff in die ſouveräne Unab⸗ Gegenüber den verſchiedenen Gerüchten über die 
hängigkeit des neuen Bundesſtaates wäre. So z. B. Zwecke der letzen Berliner Reiſe des Prinzen Wilhelm 
würde es nicht einwilligen in die Befugniſſe, Matro-von Hanan (dritten Sohnes des Kurfürſten von 
ſen auszuheben, was eine der Gerechtſamen des Lan- Heſſen) geht der „Allg. Ztg.“ die Verſicherung zu, daß 
desherrſchers iſt. der Prinz „lediglich zu ſeinem Vergnügen“ die Reiſe 
Dem Vernehmen nach haben die neueſten Ver- nach Berlin unternommen hatte. 
handlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen auch. Als Beiſpiel, in welcher Richtung die Encykliea 
die Eventualität einer Einberufung der Stände der in Frankreich beſprochen wird, mag ein Ausſpruch des 
Herzogthümer zur Discaffion geſtellt, und befürwor⸗„Moniteur de la Cöte⸗d Or“ citirt werden, welcher 
tet Preußen, daß dieſen Ständen nur die nachträg⸗„die Encykliea als den kürzeſten Weg von Florenz 
liche Genehmhaltung der betreffenden Abmachungen, nach Rom“ bezeichnet. : 
foweit deren Gegenſtand überhaupt in ihre Compe. Die Miſſion des Herrn Mon nach Paris, ſchreibt 
tenz fällt, vorbehalten bleibe, während Oeſterreichſman der „G.⸗C.“ aus Madrid, hatte den Zweck, 
ihnen innerhalb ihrer Competenz eine vorgängigeſdie kaiſerliche franzöſiſche Regierung dazu zu bewegen, 
Stimme gewahrt haben möchte. Baron Halbhuberſdie Vermittlung eines friedlichen Abkommens zwiſchen 
oll ſpeeiell beauftragt ſein, auch in dieſer Richtung Spanien und Peru zu übernehmen. So verſichert man 
ſich mit den Anſichten und Wünſchen der Bevölke- hier in diplomatiſchen Kreiſen und fügt hinzu, das 
rung eingehend vertraut zu machen und demnächſt Cabinet der Tuilerien erweiſe ſich nicht abgeneigt, 
ſeine Vorſchläge einzureichen. Dieſe Haltung Oeſter⸗dieſer Aufgabe ſich zu unterziehen, obgleich dieſelbe 
reichs wird überall, außer in Preußen, höchſt beifäl- für Frankreich um jo ſchwieriger ſich geſtaltet, als es 
lig aufgenommen werden. von Anfang an in dem ſpaniſch⸗peruaniſchen Con⸗ 
Die „Nordd. Allgem. 3.“ veröffentlicht jetzt denſfliete ſich mit Entſchiedenheit auf die Seite Spaniens 
vollen Wortlaut der vielbeſprochenen wichtigen Depe-geſtellt hatte und alſo möglicherweiſe von Peru gar 
ſche, welche die preußiſche Regierung nach der Abſtim- nicht als neutrale Macht betrachtet wird. Gleichwohl 
mung über den preußiſch⸗öſtereichiſchen Antrag betreffsſſcheint man hier die Hoffnung zu hegen, daß es der 


allen Seiten hin über die Erbfolge auszuſprechenſder Exeeutionsaufhebung in der Bundestagsſitzung 
und wird ſich alſo auch über die Anſprüche erklären vom 5. December nach München abgeſchickt hat. Die 
die für Preußen etwa aus der mehrerwähnten Erb- Depeſche trägt das Datum vom 13. December und 
ſchaft der Kurfürſtin Eliſabeth (Gemahlin Joa- [Herr v. Bismarck erklärt darin: Es liegt in dem 
chims J.) noch beſtehen. Da der König ſein Syndi- Verſuch, an die Stelle der Execution die Occupation 
cat nun mit Prüfung der Erbfrage beauftragt hat, ſoſund Sequeſtration der Herzogthümer zu ſetzen und 
ſcheint es uns eben jo loyal als angemeſſen zu ſein, der Bundesverſammlung die Beſetzung und Verwal⸗ 
dieſe Frage zu nächſt jetzt hier nicht weiter zu unter⸗ſtung derſelben bis zu dem Augenblick der definitiven 
ſuchen. i tſcheidung über ihre Zukunft zu“ vindiciren, eine 
Ein Berliner Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ Tendenz 


zur Ausdehnung der Competenz der Bun⸗ 
meint, es ſei jo gut wie außer Frage geſtellt, erſtens, desverſammlung, welche in den Verträgen keinen Bo⸗ 
den findet, und wir daher als gefährlich für das Be⸗ 
ſtehen des Bundes ſelbſt zu bezeichnen nicht umhin 
können. Der Beſtand der Bundes iſt auf der Ach⸗ 
tung aller Bundesglieder vor den ſehr vorſichtig 
gezogenen Gränzen dieſer Competenz begründet; je— 
der Verſuch der willkürlichen Erweiterung derſelben 
berührt und erſchüttert die Grundlagen des Bundes Erwartungen nicht unbegründet ſind. (Der „Poſt“⸗ 
ſelbſt. Ein Regiment von Majoritäten, welches an[Correſpondent iſt ſehr geneigt, ſich von den in Paris 
die Stelle jener Achtung ein Prineip des eigenenſzahlreichen Agenten des Südens unterrichten zu laſſen. 
Beliebens ſetzen würde, und den Anſpruch machen Die Nachricht, obwohl möglicherweiſe begründet, iſt 
wollte, auf unſere Politik über die Beſtimmungenſdaher mit Vorſicht aufzunehmen). 
der Bundesverträge hinaus leitend einzuwirken, fönnte Der „Examiner“ äußert ebenfalls einige Unruhe 
von uns nicht ertragen werden. Wir find nur deöje-jüber die Beziehungen Englands zu Amerika. Er 
nigen Bundes Mitglieder, deſſen Grundgeſetze ſich inſbilligt die Wiederverhaftung der Raubzügler von St. 
den Bundesverträgen niedergelegt finden, das Maß der Albans, bedauert aber, daß man in Newyork und 
Befugniſſe, welche der Geſammtheit dem einzelnen Mit⸗Waſhington die Maßregel gewiß als ein dem Ge⸗ 
gliede gegenüber beiwohnen, iſt durch dieſe Verträgeſſchrei der nordſtaatlichen Republikaner gemachtes Zu⸗ 
bemeſſen, und die Ueberſchreitung der damit gegebenen ſgeſtändniß anſehen, und daß in Folge davon der 
Competenz fällt mit dem Bruch des Bundes zuſam-amerikaniſche Uebermuth ſteigen werde. Eine Erobe⸗ 
men. Jede Regierung, welche Werth auf die Vor⸗frung Canadas durch die Vereinigten Staaten würde 
theile und die Sicherheit legt, die ihr das Fortbeſte⸗auch den Süden freuen und vielleicht mit dem Nor» 
hen des Bundes gewährt, ſollte daher vor Competenz⸗ den ausjöhnen. 


daß keine Betheiligung des Bundes an der Rechts— 
prüfung ſtattfinden werde, wie Oeſterreich dies in eis 
ner früheren Phaſe der Angelegenheit vorgeſchlagen 
hatte; zweitens, daß keine Uebertragung des aus dem 
Friedensvertrage hergeleiteten proviſoriſchen Beſitzti— 
tels auf den Herzog Friedrich zu erwarten ſei. Nach 
alledem zu urtheilen, ſtehen ſich die Anſichten ziemlich 
ſchroff gegenüber und iſt eine Verſtändigung nur 
möglich, wenn der eine oder der andere Theil nach— 
giebt. Daß ſich Preußen dazu entſchließt, iſt kaum zu 
glauben; andererſeits aber hat ſich Graf Mensdorff 
in ſeinen an die mittelſtaatlichen Cabinete erlaſſenen 
Erklärungen zu ſehr engagirt, als daß er plötzlich 
wieder umkehren ſollte. Die Mittelſtaaten haben ſich 
nämlich mit den Eröffnungen, die ihnen von Wien 
aus zugeſtanden ſind, einverſtanden erklärt, und ihre 
Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, die von Oeſter⸗ 
reich in der Herzogthümerfrage am Bunde zu ſtellen⸗ 
den Anträge zu unterſtützen. Andererſeits iſt ein Bruch 
unmöglich und unwahrſcheinlich. Bis jetzt iſt nach der 
Zeidler'ſchen Correſpondenz die Allianz zwiſchen Preu— 
ßen und Oeſterreich unerſchüttert. Auch die „Wiener 


ide Congreß von Temesvar ohne direete Folge ge— 
lieben iſt, eigentlich ſeit dem Jahre 1769 wieder die 
Möglichkeit gegeben, ſich in ihrer althergebrachten na— 
lonalen Verſammlung über ihre Angelegenheiten, jo 
weit dieſelben Kirche, Schule und Fonds betreffen, 
zu berathen und ihre Wünſche in der ihren Privile— 
dien entſprechenden Weiſe an die Stufen des Thro— 
les gelangen zu laſſen. Das Berathungsprogramm 
% bevorſtehenden National- Congreſſes, ſoweit es 
sher die allerhöchſte Bewilligung erhalten hat, iſt 
ehr reichhaltig. Einestheils umfaßt es eine Reihe 
on Angelegenheiten, welche in das geſammte kirch⸗ 
iche und volksthümliche Leben eingreifen, als da find: 
rganiſirung der Pfarrgemeinden, Feſtſtellung des 
ufluſſes derſelben auf die Beſtellung der Seelſor⸗ 
ger und Lehrer, Regelung des Schulweſens, Normi⸗ 
rung der Verwaltung der Nationalfonds, Reduction 
— entſprechende Dotation der Pfarren u. ſ. w. Ans 
ze rntheils iſt dem Congreß die Vornahme des letzten 
ren zugewieſen, welcher nothwendig iſt, um die hier⸗ 
bilde Trennung der zwei ſeit mehr als einem Jahre 
— unter Einer kirchlichen Leitung verbundenen 
— jetzt nach beiderſeitigem Willen ſcheidenden Ge⸗ 
oſſen zu vollenden. Die Karlowitzer Metropolie in 
Man, Kroatien und Slavonien mit Inbegriff der 

litärgränze beſitzt nicht unbedeutende Fonds, deren 
Relrägniſſe bisher für kirchliche Zwecke ſowohl der 
vi änen, als der Serben verwendet wurden. Aus 
eſen fol jener Antheil ausgeſchieden werden, welcher 
den die zur neuen rumaäniſchen Metropolie übergehen⸗ 
ein Sprengel entfällt. Dies zu bewerkſtelligen, iſt 
üs keineswegs leichte Aufgabe. Allein die Schwie⸗ 


Abendpoſt“ erklärt, wie geſtern erwähnt worden, daß 
die Verbindung Oeſterreichs mit Preußen in den maß— 
gebenden Kreiſen ſorglich gepflegt und unerſchütter— 
lich feſtgehalten wird. Auch die Reiſe des Prinzen 
Friedrich Carl von Preußen nach Wien wird im Sinn 
der Herbeiführung eines Einvernehmens gedeutet. 

Der „Preſſe“ wird aus Berlin, 15 d., geſchrieben: 
Bei Hofe ſoll abermals ein Umſchlag der Stimmung 
gegen den Herzog von Auguſtenburg ſtattgefunden haben. 
In Regierungskreiſen erzählt man, der König habe 
ſich über die Erbanſprüche ſeines Hauſes Vortrag 
halten laſſen, und die Ausführungen über das preu⸗ 
ßiſche Erbrecht auf Schleswig » Holftein ſeien ihm fo 
plauſibel erſchienen, daß er allen Verfügungen der Mi⸗ 
niſter bezüglich der Wirkſamkeit des Kronſyndicats 
die Billigung ertheilte. Aus diplomatiſchen Regionen 
erſahren wir, daß die „Wendung“ auch einer öfter 
reichiſchen Note zugeſchrieben werden dürfte, welche 
Graf Karolyi noch vor ſeiner Abreiſe nach Paris 
im Auswärtigen Amte mitzutheilen in der Lage war, 
und die hier empfindlich berührte. Man fügt hinzu, 
daß mit der Preſſton des Wiener Cabinets die den 
preußiſchen Forderungen widerſtrebende Haltung des 
Herzogs Friedrich gleichen Schritt halte. Aus ſeiner 
umgebung wird hieher geſchrieben, daß man früher 
alles um nichts bergegeben hätte, daß man ſich aber 
jetzt in Geduld faſſen und die bundeömäßige Löſung 
abwarten wolle. 

Nach dem „Mem. dipl.“ laſſen die Unterhandlun⸗ 
gen, welche zwiſchen Oeſterreich und Preußen in Ber 
treff der ſchleswig⸗holſteiniſchen Erbfolgefrage im 
Gange ſind, die Regelung derſelben binnen wenigen 


franzöſiſchen Regierung gelingen werde, noch in der 
zwölften Stunde den Ausbruch des Krieges in Süd⸗ 
amerika, der vorausſichtlich nicht blos ein ſpaniſch⸗ 
peruaniſcher bleiben wird, zu verhindern. 

Aus Madrid wird berichtet, das ſpaniſche Ca⸗ 
binet bezwecke die Anerkennung Italiens; dies ſei der 
Grund, weshalb die Generale Pavia und Pezuela 
ihre Entlaſſung einreichten. 5 

Der Pariſer Correſpondent der „Poſt“ ſchreibt: 
Nach Depeſchen, die an eine Macht gelangt find, des 
ren Vertreter, gleich ſeiner Regierung, ein Freund 
Englands iſt, glaube ich ſchließen dürfen, daß der 
Präſident der Vereinigten Staaten und ſeine Rath⸗ 
geber auf eine Politik losſteuern, wodurch zuletzt alle 
freundlichen Beziehungen zur engliſchen Regierung 
abgebrochen werden müſſen. Wenn ich recht berich⸗ 
tet bin, werden die Ereigniſſe bald zeigen, daß dieſe 


Ueberſchreitungen, durch welche das gemeinſame Band zer“ Dem „Pays“ gehen Nachrichten aus Tunis zu, 
riſſen werden kann, ſorgfältig auf der Hut fein. Wir denen zufolge der letzte, vom Telegraphen mitgetheilte 
find nicht gewillt, unſere politiſche Selbſtſtändigkeit Empörungs⸗Verſuch geſcheitert iſt. Die Araber vom 
über das Maß unſerer nachweisbaren Bundespflichten Stamme der Onnifas, die beim Beginne der Revolte 
hinaus beeinträchtigen zu laſſen; der Verſuch dazufden General Fartat getödtet haben, griffen, 4000 an 
aber würde zur Thatſache gewerden ſein, wenn den|der Zahl, das Lager des Generals Roſtam an, aber 
6 Stimmen der Minorität vom 5. d. M. noch 2 an- nach einem ſechsſtündigen Kampfe wurden fie gend- 
re binzugetreten wären. Wir würden dann in denſthigt, ſich zurückzuziehen. 
Fall gekommen fein, dem zu Unrecht gefaßten: Haſh⸗Haſh, der Gouverneur von Tetuan, wels 
Beſchluſſe gegenüber, von der uns aus der Verletzungſcher een der franzöſchen Regierung ins Ger 
der Verträge erwachſenden Freiheit des Handels zur fängniß geworfen worden war, iſt wieder in Freiheit 
Wahrung unſerer Rechte den vollen Gebrauch zu ma- geſetzt worden. Man ſchreibt dies den vom franzöſi⸗ 
chen. Wir können nur wünſchen, daß der königlichſſchen Geſandten zu ſeinen Gunſten beim Kaiſer von 
ſächſiſchen Regterung über dieſen unſern Entſchluß für Marokko gethanen Schritten zu. 
ähnliche Fälle kein Zweifel bliebe, und darum habe Aus arten ſoll angeblich folgende, falls fie ſich 
ich es nicht für überflüſſig erachtet, auch nachdem derſbeſtätigt, ſehr wichtige Nachricht in Paris angelangt 
augenblickliche Fall durch die Abſtimmung vom 5. d.ſſein. Kaiſer Tu Due, der bekanntlich keine Kinder 
M. entſchieden iſt, auf die dabei in Frage geſtelltenſhat, ſoll den Kaiſer Napoleon zu ſeinem Erben er⸗ 
Principien zurückzukommen.“ — Baiern dat aufinannt haben und ihm nach jeinem Ableben das Ei⸗ 
dieſe Depeſche eine entſchiedene Antwort ertheilt, des/genthum ſeiner ſämmtlichen Staaten und Beſitzungen 
ren Veröffentlichung nun wohl ebenfalls nicht auf ſichſeingeräumt haben, unter der Bedingung, daß Napo⸗ 
warten laſſen dürfte. leon III. verſchiedene, ausdrücklich bezeichnete Laſten 
Aus Kopenhagen meldet man der „G. C.“, daßfübernimmt. £ 
die telegraphiſche Nachricht, wonach die Ankunft des 
daͤniſchen Geſandten am ruſſiſchen Hofe, Baron Pleſ⸗ 
ſen, in Kopenhagen mit einer Miniſterkriſis zuſam. Nach dem „Mem. dipl.“ wird ſich Baron Hock 
menhänge, eine ganz unberechtigte Conjeetur ſei. Ba⸗eheſtens in einer den Abſchluß eines öͤſterreichiſch⸗ 
ron Pleſſen berührte nur Kopenhagen auf der Reiſefranzöſiſchen Handelsvertrazes betreffenden Sendung 
nach Baden ⸗Baden, wo feine Gemahlin ſeit letztem nach Paris begeben. Derſelben Quelle zufolge ift es 
Sommer weilt, um in Begleitung derſelben nach mehr als wahrſchei glich, daß die commerciellen Uns 
Petersburg zurückzukehren. Er traf am 24. Dec. in terhandlungen zwiſchen dem franzöſiſchen und dem 


uagkeiten derſelben schwinden, ſobald ſich die beiden 
eiligten Parteien z 


Wochen hoffen. Oeſterreich beſtreite Preußen nicht 


u einem freundſchaftlichen Ue⸗ das Recht, ſich für die an den Herzog von Auguſten-⸗ daß der König die Beſeitigung der Miniſter Bluhme 


Kopenhagen ein und verließ die däniſche Hauptſtadtſöſterreichiſchen Cabinet in Paris coneentrirt ſein 
bereits wieder am 28. Dec. Die Nachricht zumal, A 9 * ö i 2 


Auch der „Czas“ hat jetzt in der erwähnten Po⸗ 
lemik des Poſener polniſchen Blattes mit den in 
Brüſſel erſcheinenden Blatt der Mieroskawski⸗Kurzy⸗ 
na'ſchen Partei das Wort ergriffen, indem er vorerſt 
ſich auf die Mittheilung der letzteres verdammenden 
Brüſſeler Correſpondenzen des „Dzien. poz.“ beſchränkt, 
aber weiteres verſpricht. Der indirecte Tadel der in 
der Reproduction der Artikel liegt, wird dort durch 
die Bemerkung verſtärkt, daß jene Perſonen von ih⸗ 
rem Ort aus ſicher ſind, daß bei dem allgemeinen 
Schweigen und der Lage Polens niemand ihnen die 
Maske der Heuchelei und des Eigennutzes abreißen 
wird. 1 5 
Die „Gazeta Narodowa“ vom 3. d. widmet ihren 
Leitartikel ee Abgeordneten im Reichs⸗ 
rathe und kommt zu dem Bu daß die Polen aus 
dem Reichsrath nicht ausſchei ſollen. Vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Reichsraths, jagt dieſelbe, hat die 
öffentliche Meinung ſich gegen die Theilnahme der 
polniſchen Abgeordneten im Reichsrathe ausgeſprochen. 
Dieſe Ausſcheidung ſollte eine Antwort auf die Schrite 
der Regierung in Galizien ſein. Trotzdem begaben 
ſich die Polen nach Wien. 
die öffentliche Meinung wieder für das Zurücktreten 
der Reichsrathsmitglieder aus und die Abgeordneten 
ſchwanken, was ſie thun jollen, indem ſie ſich zu dem 
letzteren hinneigen. Die „Gaz. Narod.“ meint, die 
polniſche Journaliſtik müſſe Angeſichts dieſer Eventua⸗ 
lität das Schweigen brechen. Wir find keine Anhän- 


achten, geht wahrlich nicht an in unſerer Lage nach 


Mitgliedern die ganze Thätigkeit ſich auf Debatten]; 


weſenheit dort Nutzen zu ziehen. Auszuſcheiden und 


ſichts der Regierung zu haben, man muß ihn auch 
angeſichts der öffentlichen Meinung haben, wenn man 
Diele für irrig anſieht. (So weit die „Gaz. Nar.“ 
Wir ſind beſonders mit dem Schluß ihres Artikels 
vollkommen einverſtanden, bedauern aber, daß das 
Blatt ſo ſpät zu der unabweislichen Einſicht kommt, 
den Muth der öffentlichen Meinung gegenüber an den 
Tag zu legen. Warum hatte die „Gaz. Nar.“ nicht 
früher den Muth, gegen die verderblichen, politiſchen 
Umtriebe, die das Land in's Unglück ſtürzten, öffent⸗ 
lich aufzutreten? Die Red.) 


Ir Krakau, 5. Jänner. 


Laut Mittheilung des kaiſerl. Generalconſulats in War⸗ 
ſchau hat die ruſſiſche Regierung die Auslieferung nachbe⸗ 
nannter militärpflichtiger öſterreichiſcher Unterthanen zuge 
ſtanden: f 

1. Franz Mendrek aus Dembowice, verurtheilt zu 
dreijähriger Eintheilung in die Civilſtrafcompagnien in der 
Feſtung Iwangorod; 2. Joſeph Dembowski aus Dem: 
bowice, zu derſelben Strafe wie der Vorige verurtheilt, 
und 3. Anton Filipowski aus Krakau, verurtheilt zur 
Anſiedlung in Sibirien. 

Ferner wurde auch der Befehl zur Auslieferung des 
als Unterlieutenant I. Claſſe mit Beibehalt des Officiers- 
charakters quittirten Miecislaus v. Skölski aus Lemberg 
erwirkt, welcher zur Själrigen ſchweren Arbeit in Sibirien 
verurtheilt war. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


Samſtag tritt der Finanzausſchuß des Abgeord— 
netenhauſes zum erſten Male nach den Weihnachts— 
ferien wieder zuſammen, um über die bis dahin ein⸗ 
gelangten Butget⸗Referate ſeiner einzelnen Mit⸗ 
glieder Beſchluß zu faſſen. Gedruckt liegen bereits 
vor: das Referat über Einnahmen aus dem Mauth⸗ 
und Punzirungsgefälle, erſtattet vom Abgeordneten 
Ingram, und jenes über Einnahmen aus den diree— 
ten Steuern vom Abgeordneten Wurzbach. Im Druck 
befinden ſich noch und werden erſt in den nächſten 
Tagen erſcheinen: das Referat des Abgeordneten Ta= 
ſchek über das Capitel: Staatsminiſterium, politiſche 
Verwaltung und jenes des Abgeordneten Winterſtein 
über die Ausgaben für Zinſen und Staatsſchuld und 
Schuldentilgung. 8 

Die nächſte Plenarſitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes findet Montag, den 9. Jänner, ſtatt. Auf 
der Tagesordnung derſelben ſtehen: 1. Schriftführer: 
wahl. 2. Ausſchußbericht über die Regierungsvorlage, 
betreffend die Aufhebung des §. 262 der Zoll- und 
Staatsmonopols⸗Ordnung. 3. Ausſchußbericht über die 
Regierungsvorlage, betreffend die in den Häfen der 
öſterreichiſchen Seeküſte zu zahlenden Tonnen-, See— 
ſanitäts⸗ und Gontumaz = Gebühren. 

Nach einem eben ausgegebenen Verzeichniſſe zählt 
das Abgeordnetenhaus gegenwärtig 204 Mit⸗ 
glieder, und zwar 44 aus Böhmen, 5 aus Dalma— 
tien, 31 aus Galizien, 18 aus Niederöſterreich, 10 
aus Oberöſterreich, 3 aus Salzburg, 12 aus Steier⸗ 
mark, 4 aus Kärnthen, 6 aus Krain, 5 aus der Bu- 
kowina, 26 aus Siebenbürgen, 18 aus Mähren, 6 


Gegenwärtig ſpreche ſich 


iſt, aus 343 Mitgliedern zu beſtehen. 
nun in Betracht zieht, daß Ungarn, Croatien und 
Slavonien, dann das lombardiſch-venetianiſche König— 
reich, welche zuſammen 114 Abgeordnete zu entſenden 
haben, bisher im Reichsrathe nicht vertreten ſind, 
und wenn man dieſe Zahl von 114 in Abrechnung 
bringt, ſo hätte die Vertretung der anderen Länder 
noch immer aus 229 Abgeordneten zu beſtehen. In— 
deſſen zählt das Abgeordnetenhaus nur 204 Mitglie— 


eine Erſatzwahl getroffen werden konnte; Galizien iſt 
anſtatt durch 38 Abgeordnete, nur durch 31 vertreten, 


gegangen, theils in Folge kriegsgerichtlicher Urtheile 
ihres Mandates verluſtig erklärt worden find, ohne 


war, die Lücke auszufüllen. 
. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 4. Jänner. 


der. Böhmen iſt beiſpielsweiſe anſtatt durch 54 nurſd. ihre Montags-Soircen wieder auf. 
durch 44 Abgeordnete vertreten, da 10 ſich ihresfnung des Prinzen Napoleon zum Mitglied und Vice 
Mandates begeben haben, ohne daß zu geeigneter Zeit Präſidenten des Geheimen Rathes erregt großes Auf: 


da 7 Abgeordnete dieſes Landes theils mit Tod ab- Finanz- Operation. 


daß der galiziſche Landtag bisher in die Lage geſetztſwiſſen, daß die ſeit einiger Zeit periodiſchen Unpäßlichkeiten 
der Kaiſerin Eugenie und deren bevorſtehende Reiſe nach 


berg, Iſtrien, Görz und Trieſt. Nach dem Grundge-Imen der Regierung abwarten, jedoch nichts thun, was Einige Peitſchenhiebe erſchienen als genügend 
ſetze über die Reichsvertretung hätte das Abgeordne- die Schritte der Regierung, welche auf eine Verſtän⸗ . 8 ee. 
tenhaus, wenn der Geſammt-⸗Reichsrath verſammeltſdigung abzielen, irgendwie erſchweren könnte. 
Wenn man Stellung der eigentlichen Fortſchrittspartei iſt durch— 


Die 


aus unbeſtimmt, und es muß ſich nun zeigen, ob ger 
rade in ihrer Mitte eine ſolche Geneigtheit zu einem 
Compromiſſe herrſcht, wie zuweilen von der miniſte— 
riellen Preſſe angedeutet worden. a 
Die in Leipzig erſcheinende großdeutſche Zeitung „Der 
Adler“ hat mit Neujahr aufgehört. 
Frankreich. 
Paris, 3. Jänner. Die Kaiſerin nimmt am 9. 
Die Ernen— 


ſehen als eine anti-klericale Maßregel. — Nigra und 
Rothſchild conferirten geſtern wegen einer italieniſchen 
Die neueſte Note Drouyn's an 
Sartiges wird im heurigen Gelbbuche erſcheinen. 
Ein Pariſer Correſpondent der „N. Fr. Preſſe“ will 


Nizza ihren Grund in einer für die Napoleoniſche Dynaſtie 
ſehr intereſſanten und erfreulichen Hoffnung ihren Grund 
haben. 
Spanien 
Laut einer Madrider Mittheilung des „Interna— 
tional“ ſind nachſtehende Vergleichspunete der Regie— 


8 ige h te un Ihre Maj. Kaiſer Ferdinand und Kaiſerin Ma— 
1 paſſiver Politik, jagt fie, aber eine Politik politi- ria Anna haben für die Abgebrannten in Storo 
cher Demonſtrationen angeſichts Europa's zu beob⸗ (Südtirol) 500 fl. geſpendet. l 

N h unjer 8 Die wie gemeldet, geſtern in Brandeis verſtor— 
ſo vielen bitteren Erfahrungen. Wir müſſen im Ge⸗ bene kaiſerliche Hoheit verwittwete Großherzogin Ma— 
gentheil unſeren Abgeordneten zum Vorwurf machen, ria Ferdinanda von Toscana war eine geborne könig⸗ 
heißt es weiter, daß ſie ihre Pflichten vernachläſſigen, liche Prinzeſſin von Sachſen. 
daß fie nie im Reichsrath vollzählig erſcheinen, daß am 27. A 
immer die Hälfte auf Urlaub weilt und bei vielen Prin 


Die Verewigte war 
1796 als die Tochter 
zen Maximilian aus dem königlichen Hauſe Sach— 
, 4 ? en ſſen geboren, Schweſter des jetzt regierenden Königs 
und Altereationen beſchränkt u. l. w. Wir fordern alſoſyon Sachſen und zweite Gema des im Jahre 1894 
unſere Abgeordneten auf — ſchließt das Blatt — den verſtorbenen Großherzogs Ferdinand III. von Toscana, 
Reichsrath nicht zu verlaſſen, ſondern aus ihrer An⸗ kaiſerlichen Prinzen von Oeſterreich. 

er g l Der Palaſt des Erzherzogs, Wilhelm, welchen der Ar- 
thatenlos dann Alles auf's Spiel zu ſetzen, iſt leicht; chitekt Hanſen neben dem Gebäude der Gartengeſellſchaft 
aber arbeiten, ausharren, vor gar nichts ſich beugen baut, wird mit jener künſtleriſchen Pracht hergeſtellt, welche 
und von dem Standpunete, zu dem was immer für f man noch heute an den alten italieniſchen Paläſten bewun⸗ 
ein Geſetz Gelegenheit darbietet, nach Möglichkeit ſdert. 
Nutzen zu ziehen, das ſoll in jetziger Lage die Auf⸗ſſelbe von zwei Zinshäuſern eingeſchloſſen, die mit dem 
gabe der Polen ſein. Wir erklären offen dieſe unſere Hauptobjecte bezüglich der Façaden in Uebereinſtimmung 
Ueberzeugung, denn es iſt nicht genug, Muth ange. gebracht werden. 


Den Mitteltheil einer Baugruppe bildend, iſt der— 


Die Mittelgruppe des Palaſtes gliedert 


ſich in 4 Stockwerke, während die Seitenflügel um eine 
Etage weniger enthalten. Die Façade wird von koſtba⸗ 
rem Marmor hergeſtellt. Drei Einfahrtsthore führen in 
ein geräumiges Veſtibule in einem mit Glas eingedeckten 
Hofraum, der von allen vier Seiten von offenen Marmor⸗ 
hallen eingeſchloſſen iſt. Dieſe kuppelförmig gewölbten 
Hallen ſind in rundbogige Arkaden gegliedert, welche von 
breiten, durch vorgelegte Halbſäulen verſtärkten Pfeilern ge— 
tragen werden. Die Anordnungen von Arkadenbögen mit 
Säulen wiederholt ſich dann im zweiten Stockwerke. In 


der Mitte des Hofraumes führt links eine breite, reich ge— 
ſchmückte Marmorſtiege in die Gemächer des zweiten Stock— 
werkes, beſtehend aus Wohn- und Arbeitszimmern, einer 
Capelle, Bibliothek, Gallerie, zwei Empfangsſälen und ei⸗ 


nem Speiſeſaale u. ſ. w. Der erſte und zweite Mezzanin, Räumung der Chinchas⸗Inſeln ſeitens der Spanier 


1. und 2. Stock, iſt für den Hofſtaat Sr. k. Hoheit be⸗ 
ſtimmt. Zu ebener Erde befindet ſich unter anderm der 
Stall, die Wagenremiſe und ſonſtige Nebenlocalitäten; im 
Keller ausgedehnte Räumlichkeiten für die Küche. 


Am 2. d. wurde hier die Frau Prinzeſſin Louiſeſein Abkommen mit Spanien zu ſchließen, als bis 
Reuß⸗Köſtritz, geb. Prinzeſſin Reuß Greiz, vonſletzteres die Inſeln abgegeben haben würde, oder die— 


einer geſunden Tochter glücklich entbunden. 
Der frühere Miniſter Baron Hübner 
Paris hier angekommen. 
Beim däniſchen Vertreter, Herrn v. Bille, fin 


det heute ein diplomatiſches Diner ſtatt, welchem un-Präſident dem an ihn geſtellten Anſinnen noch nicht 


ter Anderen auch der Herzog von Grammont anwoh— 
nen wird. 

Ein aus Linz vom 3. d. Mts. datirtes Telegramm 
des „Botſchafter“ zeigt die Wahl des Herrn Anton 
Wurmb zum Landtagsabgeordneten für den Landbe— 


Oeutſchland. 

Die „Weſ.⸗Zig.“ ſchreibt aus Kaſſel vom 1. d.: 
Der Privatier Wachenfeld hat geſtern die Erlaubniß 
zum Fortbau des von ihm begonnenen Reithauſes er— 
halten. Wie wir vernehmen, hatte der Miniſter Rhode 
die Abſicht, aus dieſer Angelegenheit eine Cabinets— 
Frage zu machen; auch hinſichtlich der bisher nicht er— 
reichbaren Genehmigung zur Vorlage eines Geſetzent— 
wurfs über die Verkoppelung der Grundſtücke ſoll die— 
ſelbe Abſicht vorliegen. 

Aus Berlin, 3. d., wird gemeldet: Se. Maje⸗ 
ſtät der König wird den Landtag perſönlich eröffnen. 
Nach der „Z. C.“ werden dem Landtag außer den 
Finanzgeſeen nur Vorlagen von praktiſchem Intereſſe 
gemacht werden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet in einer rhein⸗ 
ländiſchen Correſpondenz, der Cultusminiſter habe 
dem Proteſt der Weſeler Kreisſynode gegen den An⸗ 
ſpruch des Biſchofs von Paderborn, in ſeinem Spren- 


gel auch Oberhirt der Proteſtanten zu ſein, zuge-[deſſen Annahme die weißen Anſiedler die Erinnerung an 
ſtimmt und hinzugefügt: die evangeliſchen Untertha- die frühere Verbrechercolonie tilgen wollen, auf 4000 bis 
nen Preußens dürften verſichert ſein, daß die Stgats⸗ 5000, von anderen gar auf 7000 Köpfe berechnet. Selbſt 
regierung jedem Verſuche, eine mit dem preußiſchenſdie niedrigere Schätzung angenommen, bleibt doch die Kluft, 


Staatsrecht unvereinbare Verfaſſung durchzuführen, 
nachdrücklichſt entgegentreten werde. 


er ſofort das ſpaniſche Geſchwader angreifen laſſen. 


iſt vonſobert ſein würden. Eine andere Reſolution, welche 


0 


miralſchiffes durch die Flammen, erblickte man eine 
zirk Ried an. treffliche Gelegenheit zu einem Angriffe auf den Reſt Vortrage in ge 


rung von Peru von dem Miniſterium Narvaez in 
definitiver Weiſe vorgeſchlagen worden: 

1) Die Peruaniſche Regierung ſchickt nach Madrid 
einen hochgeſtellten Diplomaten, welcher in feierlicher Weiſe 
erklären wird, daß dieſelbe den Anſchlag der Behörden von 
Callao, den Secretär des ſpaniſchen Commiſſars ins Ger 
fängniß zu werfen, mißbilligt; daß die vorbenannten Be- 
hörden abgeſetzt werden; daß die peruaniſche Regierung 
an den Anſchlägen gegen die Perſon des ſpaniſchen Com- 


Sühne, 


wenn Jemand einen farbigen Knaben verſtümmelte, ihm 


Ohren und Naſe abſchnitt, oder einem Eingeborenen den 
kleinen Finger abhackte, um letzteren als Pfeifenſtopfer zu 
gebrauchen. Zur Zeit des Gouverneurs Davey, um das 
Jahr 1815 ſtand die Gewohnheit, auf die Eingeborenen 
zu feuern, wieder in voller Blüthe; die Kinder wurden 
geſtohlen, die Frauen auf ſchandbare Weiſe mißhandelt. 
Mit dem Amtsantritte des Gouverneurs Arthur, verſchlim⸗ 
merten fi die Zuſtände wo moͤglich noch; die Harmlo— 
ſigkeit der Eingeborenen verwandelte ſich in das entgegeu⸗ 
geſetzte Gefühl und es folgte Rache und Gegenrache in 
ſteter Reihenfolge. Gouverneur Arthut faßte den Plau, 
offenen Krieg gegen den Negerſtamm zu beginnen, hielt 
aber, kaum mit der Ehre des Soldaten vereinbar, das 
Projeet vor den Feinden forgfältig verborgen. Mit 5000, 
Mann überfiel er die 1500 bis 2000 Wilden, um fiel 
auf die Halbinſel zurückzudrängen, aber der Plan mißlang 
in lächerlicher Weiſe. Die Zahl der weißen Soldaten ſchwand 
und ſchwand, nicht durch Kämpfe, ſondern durch maſſen⸗ 
haftes Ausreißen. Das Ende des Krieges war die Ge— 
fangennahme zweier Eingeborenen und die Verwundung 
eines Soldaten. Eine andere Taktik kam nun in Anwen: 
dung. In einzelnen Schaaren wurden die Ureinwohner 
abgefangen und auf die Flindersinſel transportirt, welche 
zwiſchen 1835 und 1845 die letzten Reſte des Stammes 
aufnahm. Stimmen ließen ſich zwar vernehmen, welche 
die Einſperrung der wanderluſtigen Neger auf einem klei- 
nen Eilande verurtheilten, aber nichts geſchah. Wie pro- 
phezeit worden war, iſt das Eiland die Grabſtätte des 
Stammes geworden. Daß die ſpecielle Art von europäi⸗ 
ſcher Cultur, welche den einſtigen Alleinbeſitzern Tasma⸗ 
niens in den fremden Eindringlingen, zu denen die Ver⸗ 
brecher⸗Colonie einen großen Theil beiſteuerte, entgegengetre⸗ 
ten iſt, keinen bedeutenden eiviliſatoriſchen Einfluß auf fie 
üben konnte, wird man gewiß nicht den Eingeborenen al- 
lein zur Laſt legen dürfen. Sie ſind nun als von der 


miſſars während feiner Reiſe von Callao bis Paola, Pa- Erde verſchwunden zu betrachten. Als Wilde wurden fie an- 
nama und Aspinwall keinen Antheil genommen hat, und getroffen, als Wilde lebten fie und als Wilde find fie 
daß fie bereit iſt, die Urheber dieſer Anſchläge zu züchtigen. verſchollen. 


2) Die ſpaniſche Regierung ſchickt einen Vertreter nach 
Lima mit der Miſſion, den vorbezeichneten Strafproceß 
ſofort bei der Regierung zur Erledigung zu bringen. Die 
ſer Vertreter wird in derſelben Weiſe wie der frühere 
Commiſſar geereditirt und der neue Commiſſar wird von 
der peruaniſchen Regierung empfangen. 3) Unmittelbar 
nach dieſem Empfange werden die Chinchas-Inſeln dem von 
der peruaniſchen Regierung ad hoc zu ernennenden Com- 
miſſar übergeben. 4) Peru wird einen Bevollmächtigten 
nach Spanien ſenden, damit er auf vernünftiger Grund— 
lage und mit voller Aufrichtigkeit zwiſchen jener Republik 
und der ſpaniſchen Nation einen Vertrag, ähnlich denjeni- 
gen, welche bereits mit den anderen ſpaniſch-amerikaniſchen 
Republiken beſtehe, abſchließe. 

Iſt dies das letzte Wort Spaniens, jo lautet das 
letzte Wort der peruaniſchen Republik: „Jeder Ver— 
gleich mit Spanien iſt unmöglich, ſo lange die Re— 
gierung der Königin Iſabella nicht vorläufig die 
Chinchas-Inſeln räumt und die Flagge der Republik 
mit feierlichen Ehrenſalven begrüßt.“ Laut Berichten 
aus Aspinwall vom 6. December hatte der peruani— 
ſche Congreß beinahe einſtimmig eine Reſolution an— 
genommen, welche den Präſidenten auffordert, die 


innen acht Tagen zu verlangen. Für den Fall, daß 
die Spanier dieſem Verlangen nicht nachkämen, ſollte 


Der Präſident ſollte nicht eher die Befugniß haben, 


ſelben durch die Streitkräfte der Republik wieder er— 


den Präſidenten erſucht, von ſeinem Poſten zurückzu— 
treten, ward gleichfalls angenommen; doch hatte der 


willfahrt, und man hielt eine Revolution nicht für 
unwahrſcheinlich. Die peruaniſche Flotte hatte eine 
Uebungsfahrt angetreten. x 
26. November erfolgten Zerſtörung des ſpaniſchen Ad— 


der ſpaniſchen Flotte. 
Großbritannien. 
Unter den Gäſten, die zu einem Feſte des Gouverne⸗ 
ments Horbarttown geladen waren, erſchien der Letzte der 
Tasmanier, der einzige noch auf Erden wandelnde 


Italien. 

In Turin iſt davon die Rede, daß General 
Cialdini an die Spitze des neuen Miniſteriums ſtatt 
des Generals Lamarmora berufen werden ſoll, wel» 
cher dann den, ob ſeiner offen und faſt demonſtrativ 
zur Schau getragenen religiöſen Geſinnung in der 
Armee viel angefeindeten gegenwärtigen Kriegsmini⸗ 
ſter, General Petitti erſetzen würde, der hierauf ehren— 
halber mit einem anderen Miniſterportefeuille betraut, 
mit Einrechnung des neuen Miniſters, General An⸗ 
gioletti, den vierten General im Schoße des naͤchſtzu⸗ 
erwartenden Miniſteriums abgeben würde. Ebenſo 
gewinnt das on dit immer mehr Boden, daß die Tu— 
riner franzöſiſche Geſandſchaft in Bälde zu einer Ge— 
ſandſchaft erſter Claſſe erhoben werden dürfte, und 
daß ſodann der jetzige franzöſiſche Geſandte, Baron 
Malaret, und jener in Berlin, Herr v. Benedetti, 
ihre Plätze gegenſeitig vertauſchen würden, wobei zu 
bemerken iſt, daß letzterer bereits erklärt haben ſoll, 
nur in Florenz ſelbſt ſeinen neuen Sitz aufſchlagen zu 
wollen. — Aufſehen macht dort ſeit zwei Tagen ein 
vom republikaniſchen Blatte „Il Dovere* in Genua 
veröffentlichter Brief des Giuſeppe Mazzini, der un- 
ter verbitterten und leidenſchaftlichen Sarkasmen jene 
Mitbegründer und Abonnenten dieſes ſeines Organes, 
welche mit den Abonnementsgeldern für dasſelbe noch 
immer im Rückſtande ſind, an ihre Schuld und Pflicht 
erinnert. 

In Florenz ſteht ein ſcandalverſprechender Pro⸗ 
zeß bevor. Es handelt ſich um den famoſen Er⸗ 
Caplan Garibaldi's, den ſogenannten „Fra“ Panta⸗ 
leo, welcher früher in Kloſtertracht, an der Seite des 
„Einſiedlers von Caprera“, gerne die fanatiſirende 
Rolle eines Pater von Amiens ſpielen wollte und 
ſeitdem er nach dem ernüchternden Aſpromontetage, 
jenen Anzug mit den Kleidern eines Modegecken ver⸗ 
tauſcht hat, ſich ſelbſt und ſeine banalen und aufrei⸗ 


In der in der Nacht vomſzenden Declamationen durch ganz Italien von Stadt 
zu Stadt colportirt. Seine Hauptforce beſteht darin, 


da ihm überall 15 einem nur einigermaßen geregelten 
Vor chloſſenen Räumen das Talent und 
jegliches Publicum fehlen, von irgend einem Stra⸗ 
ßenwinkel aus die vorübergehende Menge plötzlich und zu⸗ 
dringlich in eyniſcher Weiſe zu haranguiren. Er ift 
nun vom königlichen Procurator angeklagt, bei einer 
ſolchen Volksanſprache in unſerer Stadt, ſo wie in dem 


männliche Sproß der Ureingeborenen von Vandiemensland. von ihm gelegentlich ſeines förmlichen Austrittes aus 


Zwar begleiteten ihn noch drei Stammesgenoſſinen, außer 
ihm die alleinigen Ueberbleibſel der Urbevölkerung; aber 
weder ihr Alter noch ihre phyſiſche Erſcheinung würde die 
Erwartung einer zukünftigen Vermehrung gerechtfertigt 
haben. Jener dunkle Gaſt iſt als der letzte ſeines Stam⸗ 
mes anzuſehen. Was die eingeborenen Inſulaner der Gir 
viliſation entgegenführen ſollte, hat fie dem Untergange 
geweiht. Seitdem fie zuerſt mit den Weißen in Berüh⸗ 
rung kamen, haben fie begonnen Rückſchritte in ihrer Zahl 
zu machen, ohne es zu Fortſchritten in der Cultur bringen 
zu können. Noch im erſten Jahrzehend dieſes Jahrhun- 
derts wurde die Urbevölkerung der VandiemensInſeln oder 
Tasmaniens, um den neueren Namen zu gebrauchen, durch 


welche zu überblicken iſt, weit genug. Wie der Stamm 
allmählig ſeinem verderblichen Geſchick anheimgefallen iſt, 


Die Einberufung des preußiſchen Landtagesſſchildert der in Hobarttown erſcheinende Mercury in einem 


iſt nunmehr erfolgt. Die künftige Parteigruppirung 
auf demſelben ſchon jetzt zu beſtimmen, iſt nicht mög⸗ 
lich; doch ſcheint ein Theil der altiberalen Partei ſich 
mit dem linken Centrum (Fraction Bockum-Dolffs — 


hiſtoriſchen Abriſſe. Dieſer Darſtellung zufolge waren die 
Ureinwohner durchaus harmloſe Weſen, eine Eigenſchaft, 
die ‚fie jedoch vor dem Frevelmuth der Weißen nicht ſchützte. 
Im Jahre 1810 ſah der Gouverneur Collins ſich ſchon 


Harkort) vereinigen zu wollen, während der Reſt ge— zum Erlaß einer Ordre genöthigt, laut deren ein Jeder, 


neigt iſt, die Initative zur Verſtändigung mit der 


Regierung zu greifen. Das linke Centrum würde 


der ohne Grund auf die Eingeborenen feuere oder ſie kalten 
Blutes ermorde, der höchſten Strafe des Geſetzes verfallen 


was nie meine Abſicht war, 


dem religiöſen Orden veröffentlichten, an Blasphe⸗ 
mien reichen Sendſchreibens Dinge vorgebracht zu 
haben, die ebenſo aufrühreriſch als geradezu gegen 
die Grundgeſetze der Verfaſſung gerichtet erſcheinen. 

Cardinal d'Andrea hat an den „Independente“ 
von Neapel folgendes Schreiben gerichtet: Sie haben 
in ihrem Journale einen mich perſönlich betreffenden 
Artikel aus dem „Temps“ abgedruckt. Derjelbe ſcheint 
mir eher von poetiſcher Freiheit als von der Bedacht⸗ 
ſamkeit eines ernſten Schriftſtellers dietirt und ich 
bitte Sie daher, als Antwort an den Verfaſſer jenes 
Artikels, Herrn Erdan, meine Erklärung aufzunehmen, 
daß das jährliche Einkommen von 180.000 Livre, 
welches ich nach ſeiner Angabe haben ſoll, mir ſehr 
gelegen käme, nicht um Gold und Silber aufzuhäufen, 
was n ſondern um berühmte 
Schriftſteller zu unterſtützen und Bücher für meine 
Bibliothek anzuſchaffen, die, weil es mir an Mitteln 
fehlt, viele intereſſante Werke entbehrt. 

Rußland. 

Am Neujahrtage war große Cour beim Statthal⸗ 
ter Grafen Berg im königlichen Schloſſe. Es ſtellten 
ſich vor der Adminiſtrations⸗ und Staatsrath, die 
Geiſtlichkeit aller Confeſſionen, die Beamten der er— 
ſten vier Claſſen, die Hofbeamten, der Landeseredit- 
verein, die Hauptſchule, Gutsbeſitzer und Bürger, 
dann die ausländiſchen Conſuln. Später war beim 


aus Schleſien, 8 aus Tirol und je zwei aus Vorarl. in der Militär und Budgetfrage das Entgegenkom⸗-ſolle. Geringere Gewaltthaten aber wurden kaum geſtraft. Statthalter großes Diner. 


Der Warſchauer „Dziennik“ reprodueirt die Vers) . In Pet iſt vorgeſtern die allerhöchſt ſubventionirte ung a⸗ e Im Theater wurde geſtern Juin's Poſſe: „Die Ausſtaffi“ Berlin, 3. Jänner. Böbmiſche Weſtbahn 714. — Galiz. 
ſicherung der „Patrie“, daß an der Nachricht, Baron! iiber Theatkerſchule eröffnet worden. Der Director, Herr Leo rung“ und das Berliner Vandevilſe „Köck und Juſte“ gegeben. 9. — Staatsb. 116}. — Freiw. Anlehen 1013. — 55 Met. 
B 3 er 4 1 Botſchafterpoſten i Feſtetics, ſprach in der Eröffnungsrede Sr. Moleſtät den Jank Fräulein Auer fpielte in erſterer brav die Tochter, deten fertige 62J. — Nat.⸗ Anl. 693. — Credit⸗Loſe 72. — 1860er⸗Loſe 82. 

udberg werde den ruſſiſchen er pe n in dafür aus, daß Allerhöchſt deſſen väterliche Fürſorge durch die Ausſtener durchaus einen Mann mit „E. S. S.“ verlangt, unſere — 1864er Loſe 48. — 1864er Silber⸗Aul. 75. — Credit⸗Actien 
Paris verlaſſen und die Stelle des Fürſten Gortſcha⸗ Erwoglichung dieſes Inſtituts ein wichtiges Mittel zur HebungſLocalſängerin Fräulein Fiſcher im zweiten mit Humor die Guſte, 761 — Wien 86. 


I % Ä⅛»⸗ruL ̃ Ü . , ̃ - n a Be ee a le 
; ; N Im Thaliatheater 8 m eſte asſmann, Hanno, ein leeres Haus nichts vor 1 5 4. — Wien 1005. — Bankactien 790. — 1854er 
kein wahres Wort it. igenthümlichen Erſchei vom König von Baiern nach dem Spaniſchen verfaßte Luſtſpiel Laune nimmt. Das Intermezzo des „Freiſchütz“⸗Duetts war eine Loſe —. — Nat.⸗Anlehen 674. — Credit⸗Actien 177}. — 1860er 
Es gehört mit zu den eige Iſcheinun⸗ Recept gegen Schwiegermütter“ aufgeführt und fand der komi⸗ Repriſe, die ſchon früher den Fräuleins Rense und MaſchekſLoſe 82. — 1864er Loſe 844. — Staatsbahn —. — 1864er 
gen des letzten polniſchen Aufſtandes, daß trotz allerſſchen Situationen wegen vielen Beifall. Der Dialog iſt leicht Applaus eingetragen. Die „Czardas“⸗Esquiſſe tanzte ber beweg⸗ Silber⸗Aulehen 753. — American. 463. 
Geheimbünde und Verſchwörungen doch faſt alle Atz und fließend. ente Bien n be nnd or Kleine 2 5 an ger, Ba ie x m. 5 Curſe von 2 Uhr 20 Miu. Nachmittags. 
3 3 0 1 $ fi [Der letzte Karlsſchüler. an ſchreibt der „A. A. Z.“ Kleinen das Publicum erinnert, daß fie als Lehrerin an Großen Die Zpere. Rente eröffnete 67.25 und wird bei Abgang des Te⸗ 
tentäter und Mörder 1 1 En = aus Stuttgart: Bei Mittheilung des Todes des Bankiers und Se- und Kleinen Großes zu leiften erbötig und im Stande it. legramms mit 66.70 notirt. Die Urſache des Rüdganges find 
auch derjenige, welcher in War erſte Attental nators Metzler in Frankfurt a. M. haben Sie die Bemerkung ge.“ In einem längeren Artikel über den hieſigen „Dziennik rol- ſtarke Realiſtrungen. — Credit⸗Mobilier 971. — Lomb. 521. — 


am 27. Juni 1862 auf den damaligen ſtellvertretenden macht, daß derſelbe vielleicht der letzte Karlsſchüler geweſen. Esſniezy“ befürwortet der „Czas“ die Unterftä ung dieſer die land⸗ Staatsbahn fehlt. — Piem. Rente 67.60. — Conſols 893. 
Statthalter, General-Adjutanten Grafen Lüders, imfiſt dies nicht der Fall. Im vorigen Jahr lebten in Württemberg wirthſchaftlichen Intereſſen des Landes bei alter Redactionß] Amſterdam, 3. Jänner. Dort verz. 804. — öperc. Met. 
Sächſiſchen Garten Morgens 8 Uhr, im Beiſein vie— noch mehrere. Wie viele es jetzt noch find, iſt mir im Augenblick gewiſſenhaft pflegenden agronomiſchen Zeitung durch zahlreiche 578. — 2z;perc. Met. 294. — Nat.⸗Anlehen 633. — Wien —. 
! 1 übt d f far t nicht mit Zuverläſſigkeit bekaunt, wohl aber daß Generallieutenant| Sorrefpondenzen vom Lande und Abonnentenzahl und macht „un⸗— Silber⸗Anleben 693. 
ler hundert Menſchen verübte und ent am, kurz ich ent⸗ v. Röder noch lebt, der ein Karlsſchüler geweſen und jetzt nicht über 
deckt und feſtgenommen worden. Dieſer Verbrecherſss Jahre alt if. Merkwürdig iſt daß eben jetzt, wo es ſich darum 
iſt ein gewiſſer Kolowski, früher Conducteur an derſhandelt den letzten der noch lebenden Karlsſchüler aufzuſuchen, Laube e 8 t der A ö 
Michalowskiſchen Eiſenbahn Kolowski, der damals: Karlsſchüler“, die von unſerer Hofbühne bis jetzt verbannt gewe- der aus dem Cri inalgefängniß in Lemberg entwichene und wie⸗ Wien, 4. Jänner, Abends. [Czas.] Nordbahn 1846. — 
8 n 1 ſen, zugelaſſen und einſtudirt werden. der eingebrachte Kazimierz Tyszkiewiez, kein Mitglied der Redac⸗ Credit⸗Actien 175.80. — 1860er Loſe 94.70. — 1864er Loſe 83.20. 
wegen Vergehung zu einer Straf⸗Compagnie verur-“ . Im Jahre 1863 wurden in Preußen bei den Gerichten 1. tion, noch Correſpondeut des „Czas“, noch je in irgend einer Be. Paris, 4. Jauner. 39 Rente bei Schluß 67.—. 
theilt war, ſpäter hier, nach dem Attentat auf Graf. Inſtauz die nachſtehenden Criminal Unterſuchungen eingeleitet : ziehung zur Redaction geweſen. — Beiläufig die Bemerkung, daß, Rzeszöw, 30. Dee. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren 
Lüders, den damals vielbeſprochenen politiſchen Mordſwegen Beleidigung der Majeſtät und der Mitglieder des königl. wir in Lemberger Blättern den Namen jenes Delinqueuten Tys ze in öſterr. Währ.: Ein Megen Weizen 3.124 — Korn 1.90 — 
des Profeſſors Felkner ausgeführt und auch in der Hauſes 191; wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt 3881 ;/fomicz geſchrie ben gefunden. Gerſte 1.771 — Hafer 1.21 — Erbſen —.— — Bohnen —.— 


ſerer Provinz die ruhige, ſtille, ordentliche Arbeit auf legaler und! London, 3. Jänner. Schluß ⸗Conſols 895. — Lombard⸗ 
praktiſcher Baſis zur Pflicht.“ Eiſ⸗Aetien 20. — Silber — . — Wien 11.80. — Türfifche 
Der „Czas“ erklärt der Wiener „Preſſe“ gegenüber, daß Conſols —. — Anglo⸗Auſtr. 3. 


0 g 5 „wegen Vergehen gegen die öffentliche Orduung, darunter die Bet⸗ Der bekannte hieſige Landſchaftsmaler, Profeſſor an der tech-Hirſe — — — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
Vorſtadt Praga eine Frau ermordet haben ſoll. Bei⸗ telei, Landſtreicherei und Arbeitsſchen 23.407; wegen Münzver⸗ niſchen Anftalt H. Leon Dembowski, hat ein neues großes Ges 1. —. — Eine Klafter hartes Holz 9.—, weiches 6.50. — Ein 
nahe 2%, Jahre hat dieſer Verbrecher ſich zu verber- brechen und Muͤnzvergehen 70, wegen Meineid 592; wegen fal- mälde vollendet, an dem er, wie wir in den Feuilletons über die Zentner Futterklee —. . — Ein Zeniack ben —.—. Ein Zeutner 

A gewußt, ungeachtet nach dem Attentat auf Gene-ſcher Auſchuldigung 248; wegen Religionsvergehen 115; wegen Ausſtellung erwähnt, ſchon ſeit längerer Zeit arbeitete. Es ſtellt[ Stroh — 


Sittlichkeitsverbrechen 2652; wegen Ehrenverletzungen 970; we- die maleſtätiſchen Krakauer Kathedrale und Schloß auf dem Wa- Pilzno, 31. December. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ 


ral Lüders eine bedeutende Prämie für ſeine Ergrei— 


: 3 ‚gen Zweikampf 4; wegen Verbrechen gegen das Leben 568, da⸗ wel dar, deſſen Fuß die Weichſel beſpült. Zu den dem Künftler|ven in fl. öͤſterr. W.: Ein Metzen Weizen 3.— — Roggen 2.— — 
fung ausgeſetzt war. Das Nähere werden wohl dieſrunter wegen Mord und Todtſchlag 137 (im Jahre 1861 128, eigenen Vorzügen geſellt ſich auf dem Bild der einer für den Gerſte 2.— — Hafer Ft Erbſen 2.50 — Bohnen gi Fir 
ſpäteren Veröffentlichungen ergeben. Der ſchon mehr⸗ 1862 142), und wegen Kindemords 97 (im Jahre 1861 79, Landſchaftsmaler ungewöhnlich forgfältigen und gelungenen Aus⸗ Hirſe 2. — Buchweizen 1.80 — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
mals erwähnte frühere Bandenanführer, der katholiſcheſ1862 74); wegen Körperverletzungen 9942; wegen Diebſtahl arbeitung der Staffage, welche ihm die Ausſicht ſtellt, daß er auch I.. — 1 Klafter hartes Holz 7. „— weiches 4.50. — Futter⸗ 
Geiſtli B ſtka iſt noch nicht ergriffen ſondern 38.554 (gegen die beiden Vorjahre um ca. 4000 weniger); we⸗ auf dem von ihm bis fetzt brach liegen gelaffenen Felde der Genre: klee —.—. — Der Zentner Heu —.— — Ein Zentner Stroh —.—. 

eiſtliche rzoſtka i 5 g r gen Unterſchlagung 4316; wegen Raub 100; wegen Erpreſſung Malerei reuſſiren würde. Kolbuszow, 4. Jauner. Marktpreiſe in ö. W.: Ein Metzen 
treibt ſich allein, ohne Anhang, im Podlachiſchenſ9; wegen Hehlerei 302 (gegen die beiden Vorjahre um ca. 80 der Louis Stangen in Breslau reranſtaltet bekanntlich Weizen 3.— — Roggen 1.75 — Gerſte 1.75 — Hafer 1.— 
erum. Da nun der neue Correſpondent der „Oſtſ.⸗ weniger); wegen Beten) 2508; wegen Uckundenfälſchung 1397 fſeine zweite Geſellſchaftsreiſe nach dem Orient, den Ländern der Erbsen 4.— — Bohnen —.— — Hirſe 2.50 — Buchweizen 
Zeitung vom 18. v. Mts. ſchreibt, daß nicht nur inſwegen Baukerutt 259 (gegen die Vorjahre um reſp. 7 und 10 Phantaſie, Alterthümer und Geſchichte, deren Theilnehmer am 25. l. 75 — Kukuruz —— — Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes 
S * b 10. niewiez noch zwei Inſurgentenban— mehr); wegen ſtrafbaren Eigennutzes (darunter Wucher) 36485| Februar d. J. von Wien über Trieſt abgehen, um Aegypten Holz 6.50 — weiches 5.—. — Ein Zentner Futterklee —— — 
amogitien bei Po d wegen vorſetzlicher Brandſtiftung 331, Mittelſt der Preſſe find/und Paläſtina zu beſuchen. Die Reiſenden werden Alexandrien, Heu 1.— — Stroh —.80 fl. 


den, von 30 Mann, und im Lublinſchen (Podlachien)ſim Jahre 1803 295 ſtrafbare Handlungen begangen. - Im Gan⸗ Kairo, Suez, Jaffa, Emaus, Jeruſalem, Bethlehem, Jericho bes 
am Wieprz der Geiſtliche Brzoſtka eine Bande von zen iſt die Summe der eingeleiteten Unterſuchungen geringer als rühren, um dann über Smyrna, Couſtantinopel und Trieſt nach[ Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.41 Geld, 5.47 W. — Muſſi⸗ 
150 Reitern und 200 Schützen unter ſeinem Befehlſin den Vorjahren. Sie beträgt nämlich 1863: 106.583; im J. Wien zurückzukeh en. Die Fahrbillets müſſen fpäteftens bis zumſſcher halber Imperial 9.39 G., 9.52 W. — Ruf. Silber, Rus 
bab 2 5 ie wir neulich meldeten, zuletzt 1862: 110.552; 1861: 108.277. 5 10. Februar in Empfang genommen fein. Anmeldungen ꝛc. fürſbel ein Stück 1.82 G., 1.84 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
abe (während er, wie wi a N Ilpariſer Moden.] Es it eine bekannte Thalſache. daß ganz Galizien, Bukowina und das Großherzogthum Krakau neh⸗ Stück 1.46 G., 1.48 W. — Preußiſcher Gourant⸗Thaler ein Stück 
nur 14 Mann hatte und dieſe auch entließ), Jo gen) die Pariſer Moden weitab vom guten Geſchmack nur nach dem men in Lemberg die Direction des Dienttmänners Zuftituts, in 1.22 G., 1.74 W — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
der „Oz. Warsz.“ dieſe Mittheilungen der „Oſtſ.⸗ 3.“ Abſonderlichen haſchen. So muß beilpielsweiſe jede Dame, die eini⸗ Krakau Herr Conſtantin Wodecki (Ringplatz Nr. 29) entgegen. 73 — G., 73.75 . — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
eine Fabel und fragt dieſelbe: „Achtet denn die „Oſtſee-germaßen auf ſich hält und Anfprud auf Eleganz macht — rohe = Unter den Wiener vermiſchten Nachrichten wird gemeldet: 76.62 © , 72.37 0 — eee ohne 
eitung“ ihre Leſer gar nicht, oder vielleicht rechnet ſie on 12 8 Rn pie n auf, Man ben Te — = Krafa \ 12881 8 ur in — Gan en in 55 3 . W. — National⸗Anlehen ohne Cour. 79.50 
= . 3 Tor 6 iſt 3, 1die Damen beſuchen jetzt ſehr gewiſſenhaft da uſeum des Lou-Joſephſtadt wohnhafte, ahre alte Diurniſt, Joſe luezyn⸗[G. 80 17 2 aliz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 224.67 G. 
darauf, daß ſie nicht geleſen wird? denn wer iſt im vre, um au den Bildern Tizian's die goldige Haarnuance der be⸗s ki, hatte ee. Sonntag das Uuglück, . — Stiege 227.— . ee 
Stande, in gegenwärtiger Zeit und im Winter daran rühmten Schönen dieſes unſterblichen Malers zu ſtudiren. Nächſiſherabzuſtürzen, wodurch er ſich zunächſt eine derartige Gehirn.“ Krakauer Cours am 4. Jän. Altes polniſches Silber 
zu glauben daß in Polen und in Littauen noch In- ſder Haarfarbe erſcheint aber auch die jetzt hereſchende Friſur dererſchütterung zuzog, daß er in's allgemeine Krankenhaus gebracht für fl. v. 100 fl. p. 111 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues 
! d dazu ſo große, ſich zu verbergen Damen außerſt befremdlich; man nennt nämlich die neue Art, werden mußte. Daſelbſt aber ſtellten ſich bei ihm in Folge der Silber für fl. p. 100 fl. p. 120 verl., 117 gez. — Poln. Pfand⸗ 
urgentenbanden ad dagen 0 9 g hz ehe ſich die Haare zu machen: mal peigné! (ſchlecht gekämmt!) Die- ſerlitteuen Beſchadigung Irren⸗Symptome ein, was ſeine Ueber- briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. ol. 983 verlangt, 973 bez — 
vermögen, während ſchon im vergangenen Frühſahrſſer meſßende Ausdruck bezeichnet einen chaotiſchen Haarwirwaar, führung in die Irrenanfalt am Vründelſelde zur Folge hatte. Pol. zaaulneten für 100 fl. ö. W. fl. bol. 483 verl., 446 bez. 
und Sommer, als die ſogenannte Winter⸗Compagneſaus welchem eine Locke über die Stirn bis auf die Naſe herab- e Nach einem Privatſchreiben der „Gaz. lar.“ aus Frank: — Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 149 verl. 
der Anfühter nicht mehr möglich war, keine ſolcheſquillt; je tiefer die Locke hängt, deſto mehr chic hat die Friſur, furt a. M. befindet ſich bei der dortigen Oper als erſter Tenor) (46 bez. — Preuß. oder Bereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
anden mehr exiſtiren konnten, weil die entſchiedenenſdie übrigens durch ein großes Haarpafet zuſammengehalten wird, Hr. N. Kaminski (Sohn des bekannten Dichters Johann Ne- 175 verl., 173 bez. — Preuß Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
5 . a 3 das in Form einer 8 am Hinterfopfe befeſtigt it. Die Hüte, dieſpomuk K.), deſſen Geſangmittel ſehr gerühmt werden. 37 verl., 86 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſtert. Währ. 
Maßregelu der Regierung dies verhinderten. % dieſen Haarbau bedecken ſollen, werden von Tag zu Tag kleiner. * Darf man einem Gerücht Glauben ſchenken, fo wäre für 175 vert, 114 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.51 
Durch einen am 28. Dee. veröffentlichten Ukas iſt fo daß man fie kaum noch mit Barets vergleichen kann; dieſe die polniſche Literatur ein aͤußerſt wichtiger Fund in Italien ſverl, 5.41 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.50 verl., 
Baron Lleven ſeines Poſtens als Generalgouverneur Diminutivhäte werden mut ungehenern Nadeln an den Köpfen gemacht worden. Bon einem der Heroen derſelben, dem Dichter. 40 bez. — Napoleonv'ors fl. 9.30 verl., fl. 9.15 bez. — Ruſſiſche 
d ER ; thoben und durch den Generalſſeſtgeſteckt. Die Kleider werden noch immer lang getragen, die Julins Stowacki, hieß es läugſt, er habe die Uebertragung Imperials fl. 9.55 verl., fl. 9.40 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
en Oſtſceprovinzen en h kürz⸗ Damen ſchlepven mindeftens eine halbe Elle Stoff im Staube der Odyſſee und Iliade Homer im Manufeript zurückgelaſſen — lauf. Coup. in öſt. W. 73.50 verl., 72.30 bez. — Galiz, Pfand⸗ 
Grafen Szuwalow erſetzt worden. Lieven war kürz⸗ nach ſich; das iſt allerdings nicht ſehr reinlich, gilt aber für äu- nur das Wo? war die Frage. Dem, wie erwähnt, gegenwärtigſbriefe nebſt lauf Coupons in C.⸗Mze. fl. 77.— verl., 76.— bez. — 
lich in Petersburg, um eine Aenderung des Geſetzes, ßerſt elegant. Die Herrſchaft der Crinoline ift dagegen ganz ent⸗ in Italien ſich aufhaltenden Biographen Sto wacki's ſoll es Grundeutlaſtungs⸗Obligatiouen in öſterr. Währung fl. 74.25 ver⸗ 
wonach Kinder aus Miſchehen jederzeit in der ruſſiſch-ſchieden zu Ende. Die Kleider, welche übrigens deshalb nicht we- nun gelungen ſein, die wichtige Handſchrift in einer Bibliothek 73.25 bez. — Mitien der Carl Lndwigs⸗Bahn, ohne Couvons fl. 
griechiſchen Religion erzogen werden müffen, zu erbit⸗ 15 ei ae een. 1 Hr 5525 . DR era zu machen, 5 — ul Wo ee we oͤſterr. Währ. 226 verl., 223 bezahlt. 
e 703 . andbreite Gürtel, die von nalten zujammengehalten werden, heimniß, das die bevorſtehende Herausgabe der Biographie und der —— 
len, widrigenfalls er um ſeine Entlaſſung anſuchen welche an Größe und Umfang mit Hausthürſchloͤſſern füglich ri⸗ ſouſt binterbliebenen Manuſcripte allein zu enthüllen berufen ift. 
müßte. Die Antwort war die Gewährung des letzte⸗ valiſtren können. Das find die neueſten Moden des Tages! Mann Am 26. v. M. iſt die Bäuerin Victoria Olkoska aus 
ren Anſuchens. meint bei ihrem Anblick in ein anderes Jahrhundert verſetzt zu Rajbrot, Bezirk Wisnicz von einem todten Kinde, welches zwei 
Amerika fein. Der „Charivari“ benutzt denn auch die neneſten Modelaunen Köpfe, zwei Hände und vier Füße hatte, entbunden worden. Die 
= 2 icht über San du allerlei Iufligen Garicaturen. Daß indeß die „Mode“ weder Mißgeburt wurde bereits der hieſigen kliniſchen Anſtalt eingeſendet. 
Es geht der „Patrie“ die Nachricht ü er Sanſdurch die Satyre noch durch äſthetiſche Beweisgründe zu erſchüt⸗i : Am 29. December 1804 wurde in der Stadt Dobezvee 
Francisco zu, daß die e Malen, tern, % 17 e Gin Borfall, welcer Bezug ei recht e Lade Es 2 — ad —.— 
liändig geglückt it. Sie ſichert den Beſiß des Staa⸗ E N . ' gebäude, welches die Stadt mit einem bedutenden Geldaufwande 
1 N 1 2 3411 iſtrieteſauf die äußere Erſcheinung der Advocaten vor dem Gericht hat, angekauft und zu einer Trivialſchule adaptirt hat, kirchlich einge⸗ 
les Cinaloa zu, deſſen beide e eee ereignete ſich am 27. December in Paris in der zweiten Kammer weiht Zu diefer Feier ers der proviſoriſche Behn un 
ſich für die Franzoſen erklärt haben. Der dritte wirdſdes Appellationshofes. Ein junger Advocat ftellte einen Antrag, Diſtrietsſchulauffeher Pfarrer von Droginia Herr Johann Rosuer, 
dein Beiſpiele folgen. 5 als der Präſident des Gerichtshofes ſich zu der Bemerkung ver⸗ welcher nach einem, durch den Ortspfarrer emeritirten Dechant 
Der neueſte Moniteur veröffentlicht folgende, auf aulaßt fand, daß ein Advocat nicht in öffentlicher Gerichtsſitzung Ludwig Oplatktewiez abgehaltenen Hochamte, dieſen feierlichen 
die ition bezügliche Depeſche, die der franzöſi⸗ mit einem Schnurbart behaftet auftreten könne. Ich dachte, er⸗ Aet mit einer Proceſſion von der Kirche aus in das Schulgebäude 
tele Erpedition ezügliche Depeſche, N ng, widerte der junge Advocat, mein Schnurbart ſei fo wenig ſicht⸗ unter Begleitung der ſtädtiſchen Muſik und Abſingung von kirch⸗ 
ſche Conſul in Panama an den as — a bar, * 15 Hof 10 0 e ae ee Arber lichen Liedern eröffnete; der k. k. . der Kämmerei⸗ 
wärtie i at: Panama, 6. December. dent: Es handelt ier nicht um das „Wie viel?“ ſondernſvorſteher, der geſammte bürgerliche Ausſchuß und eine zahlreiche ; N a N g 
— gi ent 80 te Diviſion hat ſich amſum eine Principienfrage. Der junge Advocat: So bitte ich denn Volks menge beiheiligten rss Auer Nach verrichteter kirch⸗ Uebrigens iſt es wohl moglich, daß ein Zwieſpalt im 
u Herrn 9 Hligte Die Schiffe D' Aſſas, den Gerichtshof, die Sache gefälligst vertagen zu wollen, damitſlicher Einweihung hielt der erwähnte proviſoriſche Dechant und Miniſterium entſtanden und durch die Gegenwart 
13. Nov. Mazatlans bemächtigt. ie Sch s NIC) mich ſtandesmäßig präfentiren kann. Präfivent: Für heute Schuldiſtrictsauffeher eine die Gemüther tief ergreifende Rede, Pleſſens gewachſen iſt.“ Es heißt, der Conſeilspräſi⸗ 
Diamant und Lueifer drangen in ae - wollen wir es 8 ſein Kiki bene Sie 1 en wi worin er die Stadien des Fortſchrittes der 9 herr dent ſei ſehr krank 
Ö en i i algeriſche 1848 durften die franzöſiſchen Advocaten auch keinen nurbartſſonders r enwärtigen glorreichen Regierung Sr. k. k. F 5 277 I 
den nei, ihr 1 en Bad efept hat⸗ tragen. Pie Repubit gab ihnen die Bartfreiheit, 1852 aber wollen Mojetet — Dir — Abfingung Sn nl Paris, 3. Jänner. Die liberalen Kreiſe ſind 
5 — —— 3 Haubitzen und über na jte ihmen dieſelbe wieder. hymne endigte dieſe erhebende Feier. über die Ernennung des Prinzen Napoleon hocherfreut. 
en. Man warf die er, 8 d e Linienschiff uni on AMiomerierainf  Allmotgeroaton |. Vel dem am 30. November 1864 in Przemysl ftattgefun Man commentirt daraus günſtige Chancen für die 
120 Füfilier Matroſen unter Befehl de Local = ill Provinzial 7 Nachrichten. denen Brande wurde auch eine Chalouille mit einer werthvollen Reorganiſation Algeriens, die Decentraliſirung der 


2 E 
Capitäns Fouet und des Fregatten-Capitäns Sauze Kkukan, del 5. 36 Sammlung von Gold- und Silbermünzen aus dem 15. bis 18. V { die Einfü blinatori m 
Sa r ſoforti e den 5. Jänner, „türkiſche, franzöſiſche und ſpaniſche Münzen) Verwaltung, die Einführung des obligatoriſchen Un⸗ 
in die Stadt; 25 Kanonen, darunter 15 zum sofort Der Violin⸗Virtuoſe Hr. Franz Szipek, dem ſchon ein F range 20 f. terrichts und die freiheitliche Entwickelung im Allge⸗ 


gen Dienſte verwendbar, wurden erbeutet. guter Ruf von Lemberg ee e re ee er! Stack 

—— ———— 0 i e egebenen ! 1851 h . - 

2 ö f, é M,, , , ̃ f], 24: Det. Hood’8 Ares, "dur 
Vermiſchtes. fen ſchon im voraus auf die hohe Stufe, auf welche der junge Getendhen Grafen Feli Mier 100 Alter von 64 Jahren verſchiede n. Unioniſtiſche Reiterei verfolgt, iſt vor Pulaski angekom⸗ 

IlEine Reliquie] Im Nachlaß des kürzlich verſtorbe⸗Böhme in der Kunſt gelangt, die vollendete mit dem größten Stand ber Lemberger Sparkaſſe.] Mit Ende Nomen. General Thomas ſteht ſüdlich von Columbia. 
nen Erzherzogs Ludwig hat ſich auch noch jener Haarſchmuck vor⸗ Beifall aufgenommene Execution derſelben erwies einen ars vember 1864 war der Gtand der Einlagen in die galiziſche Die ſüdſtaatlichen Journale verſichern, Breckenridge 
gefunden, welcher zu Anfang dieſes Jahrhunderts „maßgebend“ ſen, der auf der Höhe der Kunſt und der aufgeführten Meiſter⸗ Sparkaſſe 3, 253.685 fl. 38 kr. Im Laufe des Monats December habe Burbridge bei Saltville ge chlagen. — Die Por 
war und jetzt noch als ein Charakteriſticum jener entſchwundenenſwerke ſtaht. Seine Bonenführung iſt gewandt, die Flageolets von 1864 wurden von 681 Parteien 45.331 fl. 10 kr. eingelegt und Pal 9 5 ech 
Zeit gilt. Er war in ein Blatt Papier gewickelt, auf welchem makelloſer Reinheit, die Arpeggen kühn, das Staccato munter: an 536 Intereſſenten 67.433 fl. 17 kr. zurückgezahlt. Die Einla- ſition um Savannah iſt unver — n: 
. , 120%,, Baummalle 124, rubig. ; 

Der Wiener Hiftorifer, Herr Alfred Ritter v. Arneth, hat ſtem Effect. Das erſte Concert von Vieurtemps (e dur), deſſen trugen am 31. December 3, 231.283 fl. 40 kr. und nach Zuſchlag Tri eſt, 3. Jänner. (üeberlandp oſt ) Mit Nach⸗ 
ſeeben die aufhentiihen Briefe der Königin Maria Antoinette an liebliche Melodien auch dem Laien zugänglich, das wegen des von 6 1.122 fl. 25 fr. an unbehobenen Intereſſen eigentlich richten aus Caleutta, 9. Bombay, 13 Decem⸗ 
ihre Mutter, die Kaiſerin Maria Thereſia, herausgegeben. Wie ausgefallenen Sopranogeſanges zugegebene dritte Concert desſel⸗ 3.292.705 fl. 65 kr. Der Nefervefond belauft ſich auf 251.203 fl. ber. Der Emi 8 A ſtärkt ſei St wer 
in einem Wiener Brief der „Allg. Zig.“ hervorgehoben wird, er- ben Meiſters, das troß feiner vopulären Motive vornämlich auf 90 kr. der Emeritalſord 10872 fl. 2 ke, einige öffentliche Ans ber. Der Emir von Kabul verſtär ſeine reitkräfte 
halten nun durch dieſe Briefe die Zweifel, welche gleich nach dem den Kenner berechnet, der Herentauz Paganints, ein Cabinetſtück Su Beben, in euren chung 24.100 fl. 82 kr. die für fortwährend und hält Afzul Khan in ſtrengem Ge⸗ 
Erſcheinen der Sammlung von Briefen Maria Antoinette's von|für gewiegte Muſiker mit feinen cummlariv gehäuften Schwierig⸗ das kommende Jahr behobenen Inkereſſen betragen 28.183 fl. wahrſam. Mahomed Jan, Afzul’s Onkel, ſammelt eine 
Vogt v. Hunolſtein betreffs der Echtheit dieſer letzteren laut wur- keiten wu den ebenjo entſprechend ausgeführt, als die eigene Com⸗ 63 fr, für Rechnung verſchiedener Verſonen erliegen 5896 fl. Armee um bei Enit anz reifen Bel Konig von 
den, eine bedeutende Verſtärkung, und es werden mehrfache Bei- poſition Szipek's, eine Phantaſie über uktainiſche Thema's mit 28 kr. und der reine Gewinn ſtellt ſich nach dem Rechnungsab⸗ 5 £ Pu 8 b 3 9 
ſpiele angeführt, aus denen ſich ergibt, daß zwiſchen den von Ar- elegiſcher Färbung, ihn auch als ſchaffenden Künſtler bekundete. ſch uſſe für 180 4 mit 27.734 fl. 40} kr. heraus. Der Paſſivſtand Bukhara verweigert die Auslieferun es Sohnes 
eh herausgegebsnen Brieſen und jenen, welche Hunelſtein und Der Wiener Meiſter Heimesberger hat ſiolz zu en auf feinem yeizer ſich daher im Ganzen auf 3,717.72 fl. 704 fr. Die Ar- Afzul Khans. Man beſorgt die Nolhwendigkeit der 
ber ihm bereite Neuillerde Gouches erſcheinen ließen, mannigfache Schüler, der num auch feinerjeits zum Meiter der Geige afalleſties betragen dagegen in barem Gelde 80.145 fl. 63} fr, in Einmiſchung Englands. Die Bhutaneſen hoffen auf die 
Widerſprüche beſtehen, welche annehmen laſſen, daß die legteren/gen und in Warſchau, wohin er ſich begibt, gewiß e bli um öffentlichen Papieren 717.483 fl. 26 kr., in Pfandern 302.072 fl., Hilfe Nepals. Jung Bahadur's Verhaftung beſtätigt 
Briefe unecht feien. Die Herren Feuillet de Conches und Hunol⸗ die erſehnte Anerkennung finden wird. Das zahlreiche an um in Wechſeln 105.500 fl. auf Landhypolheken 1,757.605 fl. 89 fr. = Nepals. 3 Bahn 2 81 
fein werden nunmehr in die Nothwendigkeit geſetzt, über den Ur⸗ erwärmte ſich in dem etwas kalten Saal an feinem e auf ſtädtiſchen Hypotheken 737.008 fl. 94 kr., für Rechnung vers ſich nicht. Die Nepaleſen ſuchen den Ver ehr der Bri⸗ 
ſprung der Handschriften, welche fie abdrucken ließen, Rechenſchaft der Künſtler, der mit den doppelten n Beifall ſchiedener Parteien, kleinere Forderungen und Abgänge 1194 fl. ten mit Tibet zu hindern. Die oſtindiſche Regierung ver⸗ 
3 o 1 n Bravour 17 kr., Werth der Vorräche 3368 fl. 86 kr. die hinter den Par- bot die Aufnahme von Napaleſen in das Polizeicorps. 
Prag eine Wiener Vorſtadt.] Der „Moniteur“ hatteſerwärmte. Als hors d' oenvre fangen 3 nafel unter Direc⸗ teien ausſtändigen Intereſſen 13.243 fl. 95 kr., ſomit zuſammen Kokan wurde von den Ruſſen ganz unterworfen, welche 
kürzlich in einer Mittheilung geſchrieben: „Von Donau⸗Eſchingenſund Präciſion Mitglieder dir Krakauer „Licbertafi Berauftaltung (gleich dem Paſſtoſtande) 3.717.702 fl. 703 kr. j \ h ren, 10 
aus wendet ſich die Donau (ſogleich?), nachdem fte zuvor Pragſtion ihres Chormeiſters Hm, Blaſchke, ar en Schubert Res — —— — „den dortigen Khan als Vaſallen einſetzten. Es heißt, 
durchfloſſen, gen Ungarn, um dort die Pußten mit ihren fruchtba⸗[des Concerts zu danken, einen friſchen Chor von „ wie die Ruſſen wollen auf Turkeſtan losgehen. Die perſi⸗ 


5 8 — ich hierin ie Wie⸗ ei i on den Soircen der Liedertafel her durch ihr z u ar 2 1 2 R a 
— F er "wurde 84 2 — Reftichee Gladterfpiel wohl bekannt, einen Mazur und des Au Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. ſche Armee iſt in Meſched angekommen. Die dort ſta⸗ 55 
geographiſchen Mittheilung Herrn Emil Gautier, mit folgender ſpromptu (Opus 66) von Chopin auf dem Clavier vortrug. Die Breslau, 4. Jänner. Amtliche Motirungen. Preis ſurſtionirten perſiſchen Truppen ſind nach Herat weiter⸗ 
ufflärung niebergeihmettert: „Nicht Prag, vie Hauptſtadt Böh⸗ zarten Finger hatten ebenfalls gegen die Kälte in dem ſelten be⸗ duen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garuez, — preußiſchen gezogen. 
eus, wäre gemeint, ſondern Praga (Prague), die weltberühmte nutzten Saal anzukämpfen, das Thermometer wies jo tief (17. Silbergroſchen — 5 kr. 6. W. außer on Weißer Weizen (alter) 
art Wiens. Abſichtlich ſei nicht Wien ſelbſt, ſondern deſſen Grade) unter Null, daß ſelbſt dem Gas die Luft zu leuchten ver- 62— 73, (neuer) 56—65; gelber (alter) 60 —66, (neuer) 53 61. Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


orfiabt genannt worden, weil eigentlich nur dieſe von der Donan|ging, und ihm nur durch die Beredſamkeit der feurigen Zungen, gelber (erwachſener) 5052. Roggen 37 — 41. Gerſte 31-36.) 5 Den P. T. Mita dern bes dre dige ur 3 


0 i i „die an den Gasröhren vor dem Hauſe hinanleckten, eine halbwegs Hafer 24 — 28. wıljen 54 - 66. Winter ⸗Raps (per 150 Pit. I N > 
wills Werbe — — r konnte eine ſolche Ver anigliche . e . konnte, hu Blake Brutto) 196—219. Winterrübſen (ver 150 Pfd. Brutto) 186 20K. niß, daß Samſtag Abends eine muſikaliſche un Leni 
jr 30 der letzten Ziehung der Creditloſe war in Wien ein ſſel bſt Stearinkerzen verwendet werden mußten. Dem Künſtler Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) As 184. — Rothe Des auf morgen fallenden h. Dreikönigs - Dreikönigs ⸗Feſtes 
ſolcher Andrang um Promeſſen, daß Mittags alle Comptoirs inſaccompagnirte mit bekannter Sicherheit der Pianiſt Herr Kaſimir[Kleeſagten für einen Zollcentner (893 Wiener Pf.) in preu⸗ wegen erſcheint nächſte Nummer dieſes Blattes 
mächtigen Buchfaben Affichen mit den Worten: „Creditpromeſſen Hofmann. Ein zweites Concert vor der Abreiſe nach Warſchauſßiſchen Thalern (zu 1 fl. 573 kr. öſt. Währ. außer Agio) von Samſta r ala = 
tiffen“ heraushängten. dürfte im Wunſch der Mehrheit liegen. 12—193 Tolr. Weiße von 12—23 Thaler. g. 


Lemberg, 3. Jänner. Holländer Dukaten 5.40 Geld, 5.45 


MNeueſte Nachrichten. 

Dem N. C. zufolge wird von Wien aus entſchie⸗ 
ſchieden in Abrede geſtellt, daß Oeſterreich über den 
Abſchluß einer maritimen Convention mit 
Hannover und den Hanſeſtädten unterhandle oder 
unterhandeln wolle. l 5 

Kopenhagen, 3. Jänner. „Faedrelandet“ ſchreibt, 
veranlaßt durch das nach Berlin telegraphirte Gerücht 
einer Miniſterkriſis: „Daß Jemand phantaſtiſch genug 
ſein kann eine ſolche Combination zu wünſchen, glau⸗ 
ben wir gerne; daß aber jemand dreiſt genug ſein 
ſollte dieſelbe auszuführen, bezweifeln wir vorläufig. 


— — 


— 


Amtsblatt. 


N. 24413. Ediet. (1337. 2-3) 

Vem k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt ge- 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Herrn 
Dr. Valerian Michalezewski unbekannten Aufenthaltes 
Herr C. Rimler unterm 22. Dezember 1864 3. 24413 
eine Wechſel⸗Klage wegen Zahlung von 500 fl. ö. W. ſ. 
N. G. angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
der Zahlungsauftrag am 27. Dezember 1864 3. 24413 
erlaſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in Vertretung 
und auf des Belangten Gefahr und Koſten den hieſigen 
Adv. Dr. Witski mit Subſtituirung des Herrn Adv. Dr. 
Korecki als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtssache nach Wechſelrecht verhandelt werden wird. 


na dzien 3 marca 1865 0 godz. 10 przed .polu-Inert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder di 
dniem odroczonym zostal. erforderlichen Rechtsbehelfe — . 8 
Gdy miejsce ‚pobytu pozwanego Walentego Na-theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
lepy nie jest wiadome, przeto ces. ‚kröl. Sad de-ſund dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
legowany miejski w celu zastepowania pozwanego,Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
jak röwnie na koszt i niebezpieczenstwo tegözjergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung entſte⸗ 
tutejszego Adwokata p. Dra. Rydzowskiego kura- henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
torem nieobecnego ustanowik, 2 ktörym spör wy— Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes 
toczony wedtug ustawy postepowania sadowego su- Tarnow, 1. Dezember 1864. i 
marycznego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zat&m niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam stangl, 
em 2 . ng end dla Nr. 5661. Edict. (3. 2-3) 

go zastepcy udziclit, lub wreszcie innego obronce] Vom k. k. Bezirksgerihte Biala wird kund 5 
sobie wybrat, i o tém ces. kröl. Sadowi delego- (zur Befriedigung sr 10 Herrn Andreas Heß 15 


Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin- 
nert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertre- 
ter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Krakau, 27. Dezember 1864. 


N. 24411. Ediet. 


C. Rimler unterm 22. Dezember 1864 Z. 24411 eine 
Wechſelklage wegen Zahlung von 135 fl. ö. 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
Zahlungsauftrag am 27. Dezember 1864 3. 24411 er- 
laſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in Vertretung 
und auf des Belangten Gefahr und Koſten den hieſigen 


werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertre⸗ 
ter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, über- 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Der-| —- 


abſäumung entſtehenden Folgen jelbit beizumeſſen haben wird. 
Krakau am 27. Dezember 1864. 


N. 24414 Edict. 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Herrn 
Valerian Michalezewski unbekannten Aufenthaltes, Herr 
C. Rimler unterm 22. Dezember 1864 3. 24414 eine 
Wechſelklage pto. Zahlung von 500 fl. ö. W. ſ. N. G. 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber der 
Zahlungsauftrag am 27. Dezember 1864 3. 24414 er- 
laſſen wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in Vertretung 
und auf des Belangten Gefahr und Koſten den hieſigen 
Advocaten Herrn Dr. Witski mit Subſtituirung des Ad- 
vocaten Hrn. Dr. Korecki als Curator beſtellt, mit wel. 
chem die angebrachte Rechts ſache nach Wechſelrecht verhan⸗ 
delt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erinnert, 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit ⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Krakau 27. Dezember 1864. 


Nr. 24412. Edict. 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt ge- 
genwärtigen Edicts bekannt gemacht, es habe wider Herrn 
Dr. Valerian Michalczewski unbekannten Aufenthaltes 
Hr. C. Rimler unterm 22. Dezember 1864 3. 24412 
eine Wechſel » Klage pto. Zahlung 500 fl. ö. W. ſ. N. G. 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber der 
Zahlungsauftrag am 27. Dezember 1864 Z. 24412 erlaj- 
ſen wurde. 5 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, ſo 


f Am 10. d. 10 Uhr Vormittags werden im hie 
ſigen Garniſonsſpital wegen Abreiſe des Eigenthümers ver ⸗ 


ſchiedene zum großen Theil elegante Meubles, vier vollſtän⸗ 
dige Zimmereinrichtungen und ein ganz neuer aus gezeichne⸗ 
ter Streicher'ſcher Flügel und ſonſtiges Hausgeräthe öffentlich 
verſteigert werden. 


(13. 2-3) 


| 
| 
| 
L 


Für ein bede utendes®Fabrik-Etablis- 


sement wird ein umsichtiger und sicherer Mann 
als Oberaufsichtsbeamter, so wie zur einfachen 
Buch- und Cassaführung mit 7 bis 800 Rthl. preuss. 
Cour. Jahresgehalt uud Tantieme zu engagiren 
gewünscht. 1 
Auftrag: F. W. Senftleben, Berlin, Büschingsstr. 15 
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Valerian Michalezewski unbekannten Aufenthaltes, Here|3 godz. popoludniu wyznaczony zostat. een men Jed 9 Raufluftige hat AR: B d 
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. f fnahm ch Bedingungen die Tagfahrt auf 85 E 1845. 1947, 
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Joel Taffet wegen Zahlung der Wechſelſumme pr. 720 fl 5 81 0 500 : W * 
N 20 fl. das Grundb I ö „ ·—˙˙ . ̃ ! 
ö. W. ſ. N. G. — die Weckhſel⸗Klage angebracht und um Bier en IE diebe er Glau- des oͤſterr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. CM. 224 — 220.— 
richterliche Hilfe gebeten, worüber der Zahlungsauftrag un⸗ Avene D Te nberd „Euraker Herrn der Oſen-⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CW. 350.— 355. 
15 { x Advoc a erg und durch dieſes Ediet ver- der Wiener Dampfmühl-Actien-Geſellſchaft zu { 
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hat das k. k. Landesgericht zu Krakau in Vertretung und 
auf des Belangten Gefahr und Koſten den hieſigen Adv. 
Dr. Witski mit Subſtituirung des Adv. Dr. Korecki 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts- 
ſache nach Wechſelrecht verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erinnert, 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmit⸗ 
tel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäu⸗ 
mung entstehenden Folgen ſelbſt eizumeſſen haben wird. 

Krakau, 27. Dezember 1864. 
PFF NK! —— ͤ malen 


* 14018. Edykt. (11. 2-3) 
Ces. kröl. Sad delegowany miejski Krakowski 


Staatſchuldverſchreibung dito. 1. October 1818 über 2541/leceniem, azeby sama lub przez kuratora, lub in- 
fl. C. M. gerichtlich feilzubieten sub praes. 19. No- nego rzecznika $rodki potrzebne do swéj obrony 
sin 3. 8 1155 Ra: angebracht und ur wniosta, i Sad o jej pobycie zawiadomita. Ab 
richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagſatzung zur mündli| Rzeszow dnia 23 Grudnia 1864. gang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
chen Verhandlung auf den 30. März 1865 um 9 uhr vom 15. September 1862 Be 5 5 Beiltte 
früh beſtimmt wird. n 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, join, 15635. (1. 3)ſvon Krakau nach Wien ul 3 uhr 30 Min. Nachın. — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 


hat das k. k. Kreisgericht zu ihrer Vertretung und auf 
deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes Advokaten Vom Tarnower k. k. Kreis- als Handelsgerichte wird Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormi lags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 8 uhr 30 Miun uten 


Herrn Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Advokatenſbekannt gegeben, es werde die angemeldete Firma B. L. 
Hrn. Dr. Serda als Curator beſtellt, mit welchem die Weinkeld, Kaufmann in Jaslo unterm Heutigen ins Han- Abends; — nach Wieliczka 11 Uhr Vormittags. 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie. delsregiſter für Einzelnfirmen eingetragen. n 1 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten erin-] Tarnow, am 15. Dezember 1864. von ee ua Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


Meteorologiſche Beobachtungen. ee RN 
e N von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 


Kundmachung. 


zawiadamia niniejszym edyktem p. Walentego Na- 
lepe, ze przeciw niemu Pawel Siwek o zaplacenie 
55 zir. w. a. lub oddanie 3 stajanek gruntu W uzy- 
wanie wniöst pozew w zalatwieniu ktörego termin 
do rozprawy sumarycznej na dzien 11 listopada 
1864 wyznaczonym, nastepnie na zadanie powoda 


1 


EEC TTT 2 
I 1 7 a Aenderung derſin Krakau 
eee | Relative Richtung und Stärke Gua Erſcheinungen Wörmt im Abends; — von Breslau 9 uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
— E in Paris, Linie 10 Feuchtigkeit Wi der At = , 2 Laufe des Tag Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Fi 1h; — 
G o Reaum reb. Neaunnr | der Luft den e, e ee, in der Luft — von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 MI ut. 
R * 2 von. | „bie Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Ubi 
2 330,09 — 86 100 Oſt ſchwach | trüb Am Tage Nebel 54 Min. Nachm.; — von Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Abend 8. - 
9 28 866 —150 100 Nord⸗Oſt ſchwach | trüb 16 —7% in Lemberg von Krakau 8 uhrge Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi, 
5 2 0 1,0 90 Weſt ſchwach trüb In der Früh Schnee unten Abends. 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


